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Es war anfänglich nicht ganz einfach, 
mit der vorauseilenden Unterwerfung 
unter die islamische Deutungshoheit 
einiger gewerblicher Dienstleister in 
der Außenwerbung fertig zu werden. So 
schrieb uns beispielsweise eine Firma, bei 
der wir anfragten :

„… tut mir leid, aber wir können dieses 
Plakat nicht zum Aushang bringen. Die 
Botschaft ist nicht klar. Wir bringen keine 
Motive zum Aushang, die das Kämpfen 
der Religionen untereinander zur Haupt-

aussage machen, da hier immer die Gefahr 
der Diskriminierung einzelner Gruppen 
besteht. Sie können gerne eine eindeuti-
ge bejahende Position zum Christentum 
oder zum Islam beziehen aber nicht ande-
re Konfessionen verunglimpfen ...“
Wir lernen daraus :
Aus dem Koran wörtlich zu zitieren 
macht „das Kämpfen der Religionen unter-
einander zur Hauptaussage“.

BPE-Plakataktion
— Eine Zwischenbilanz —

Seit Mitte August 2009 sind in den 
Städten Köln, Bonn und Bad Godes-
berg Plakate zu sehen, auf denen PAX 
EUROPA dazu einlädt, im Koran zu 
lesen. Vier ausgewählte Textstellen aus 
dem Koran zeigen exemplarisch die 
überall und zu allen Zeiten gültigen 
Anweisungen Allahs und seines Pro-
pheten Mohammed auf.

Aus welchem Buch aber wird in den 
Moscheen zitiert ?

Trotz dieser anfänglichen Schwierig-
keiten, mit denen wir erfahrungsgemäß 
rechnen mussten, gelang es uns den-
noch, zahlreiche Plakate anzubringen. 
PI <www.pi-news.net> berichtete mehr-
mals über die Aktion, und auch im Aus-
land wurde darüber geschrieben.

Die Bundesgeschäftsstelle erreichten 
in der Folge zahllose Anrufe und e-mails, 
was darauf schließen lässt, dass die Akti-

on als voller Erfolg gewertet werden darf.
Kölns OB Schramma und Bekir Alboğa 
von der Ditib kochen zwar vor Wut weil 
wir aus dem Koran zitieren, doch wir 
planen, soweit es die finanziellen Mittel 
unserer Mitglieder und Spender ermög-
lichen, diese Aktion auszuweiten und 
auch weitere Motive zu plakatieren.

<bpeinfo.wordpress.com>
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Allah spricht im Koran.
Absolut unfehlbar und übermenschlich.
Sein Wort gilt ewig und überall.

„Wahrlich, schlimmer als das Vieh sind bei Allah jene,
die ungläubig sind und nicht glauben werden.“
Der Heilige Koran, Sure 8, Vers 55

„Und kämpft gegen sie, damit keine Verführung mehr 
stattfinden kann und kämpft, bis sämtliche Verehrung 
auf Allah allein gerichtet ist.“
Der Heilige Koran, Sure 8, Vers 39

„Muhammed ist der Gesandte Allahs. Und die, die mit 
ihm sind, sind hart gegen die Ungläubigen, doch barm-
herzig zueinander.“
Der Heilige Koran, Sure 48, Vers 29

„Zu kämpfen ist euch vorgeschrieben, auch wenn es 
euch widerwärtig ist. Doch es mag sein, dass euch etwas 
widerwärtig ist, was gut für euch ist, und es mag sein, 
dass euch etwas lieb ist, was übel für euch ist. Und Allah 
weiß es, doch ihr wisset es nicht.“
Der Heilige Koran, Sure 2, Vers 216

BÜRGERBEWEGUNG PAX EUROPA E.V.
BPE e.V., Postfach 06, 75046 Gemmingen
www.bpe-online.net

Quelle: www.islam.de, Übersetzung: Rassoul

Lesen Sie den

Koran!!!
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Die Zeit ist reif für einen Gegenfeld-
zug. Die Lebenslügen der verblendeten 
68er haben das Land an den Abgrund ge-

führt und müssen somit konsequent über 
Bord geworfen werden. Es gehört ein fri-
scher Wind in dieses Land, und den re-
präsentieren Politiker wie René Stadtke-
witz, Thilo Sarrazin, Roland Koch sowie 
der ehemalige BDI-Präsident Hans-Olaf 
Henkel, der Autor Henryk M. Broder, 
der Publizist Ralph Giordano und die 
Verlegerin Alice Schwarzer.

Wir verfolgen gespannt, ob sich lang-
sam auch andere aus ihren Verstecken 
hervortrauen werden. Nur Mut, der 
Wind dreht sich in Deutschland und in 
Europa, denn so wie bisher kann es nicht 
weitergehen. Sonst fährt dieses Land mit 
Karacho gegen die Wand.

Gastbeitrag:  byzanz

Ein Politiker spricht 
Klartext

BPE-Demo am 3. Oktober 2009
— Berlin, Breitscheidplatz —

René Stadtkewitz ist einer der weni-
gen mutigen Politiker in Deutschland, 
der sich gegen die verordnete Main-
stream-Meinung wehrt, die sich wie 
Mehltau über die Parteizentralen und 
Redaktionsstuben dieses Landes gelegt 

hat. Auch im Jahr 2009 schwingt noch 
immer und überall die vernichtende Na-
zikeule, wenn man über Probleme redet, 
die von ausländischen Mitbürgern verur-
sacht werden. Wie Thilo Sarrazin spricht 
Stadtkewitz das offen aus, was ohnehin 
die meisten wissen, aber sich längst nicht 
jeder zu sagen traut: Es sind die muslimi-
schen Einwanderer, um die es geht, wenn 
wir von Parallelgesellschaften, Integra-
tionsverweigerung, Bildungsferne und 
Gewaltanwendung sprechen.

Die Islamisierung Deutschlands ist in 
Berlin am besten zu beobachten, und 
genau dort hockt die Zentrale der ge-
ballten extremen Politmafia, die es sich 
zum Ziel gesetzt hat, diese Islamisierung 
kritiklos zu unterstützen. Und all dieje-
nigen, die die Realität darstellen, werden 
von dieser Junta niedergebrüllt. So auch 
René Stadtkewitz, Berliner CDU-Abge-

ordneter und Leiter des Arbeitskreises 
Bauen, Stadtentwicklung und Verkehr. 
Beim Stichwort Bauen hat er sich vehe-
ment gegen die Errichtung des Moham-
medaner-Tempels der im islamischen 

Pakistan verbotenen Ahmadiyya-Sekte 
in Berlin-Pankow eingesetzt. Das hat 
ihm vom Straßenmob jede Menge üble 
Verleumdungen, Drohungen und auch 
einen Gruß in Form eines Molotow-
Cocktails ins Wohnzimmer eingebracht. 
Aber Stadtkewitz lässt sich nicht ein-
schüchtern. Der 44-jährige ist einer der 
wenigen Politiker der etablierten Partei-
en, die noch Charakter, Rückgrat und 
Durchhaltevermögen haben, wenn es 
darum geht, in diesem Land die Wahr-
heit auszusprechen.

Stadtkewitz ist auch der Vorsitzende 
des Landesverbandes Berlin-Branden-
burg von PAX EUROPA. Er hat zusam-
men mit etwa 300 mutigen Menschen 
an der Gedächtniskirche für Menschen-
rechte, Freiheit, Demokratie und gegen 
Unterdrückung demonstriert. Auf der 
Gegenseite hatte sich ein Häuflein mit 
besonders eifrigen Mohammedanern wie 
Mili Görüş zu einer Protestveranstaltung 
formiert. Damit haben sie gezeigt, dass 

sie offensichtlich gegen Menschenrechte, 
gegen Freiheit, gegen Demokratie und 
für Unterdrückung sind. Wen wundert 
es, man muss sich nur die Zustände in 
Ländern wie Nordkorea und Kuba oder 
in islamischen Ländern wie Saudi-Arabi-
en und Iran oder in „Palästina“ ansehen, 
dann wird des Geistes Kind deutlich.

Wir werden uns von diesen wahren 
Faschisten weder den Mund verbieten 
noch einschüchtern lassen. Deren „Nazis 
raus“-Parole schallte aus unseren Reihen 
massiv zurück, und das sorgte bei denen 
für gehörige Verwirrung. Auf unserer 
Seite stehen die Fakten und der gesunde 
Menschenverstand, auf der anderen Seite 
verordnetes faschistoides Blockdenken 
und halsstarrige Realitätsverweigerung. 
Frei nach dem Motto: „Ich habe meine 
vorgefasste Meinung, komm mir nicht 
mit Fakten“.

Impressum
BÜRGERBEWEGUNG
PAX EUROPA e.V.
Bundesgeschäftsstelle
Postfach  06
D – 75046  GEMMINGEN

Telefon: +49 – (0)7267 – 911940
kontakt@buergerbewegung-pax-
europa.de
www.buergerbewegung-pax-europa.de

Spendenkonto
Volksbank Main Tauber
Kto-Nr.: 433 30 04
BLZ: 673 900 00
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Mitgliederversammlung der BPE in Berlin
am 4. Oktober 2009

Einen Tag nach der gelungenen De-
monstration gegen die Vereinnahmung 
des 3. Oktobers – des „Tags der Deut-
schen Einheit“ – durch Muslime und 
deren Versuchs, dieses Datum zum „Tag 
der Offenen Moschee“ umzufunktionie-
ren, hat die BÜRGERBEWEGUNG 
PAX EUROPA in Berlin ihre jährliche 
Mitgliederversammlung abgehalten.

Von den über 800 Mitgliedern un-
seres Vereins waren neben dem gesam-
ten Vorstand Repräsentanten aus allen 
Landesverbänden vertreten, also aus 
Baden-Württemberg und Bayern, aus 
Berlin-Brandenburg, aus Hessen, vom 

Landesverband Nord, aus NRW sowie 
vom Landesverband Rheinland-Pfalz / 
Saarland.

Mit Robert Spencer war einer der in-
ternational bekanntesten Islamkritiker 
aus den USA – wie schon tags zuvor 
während der BPE-Demo am Breit-
scheidplatz in Berlin (siehe S. 2 und S. 4-5) 
– auch auf unserer Mitgliederversamm-
lung anwesend.

In einer Rede, die simultan ins Deut-
sche übersetzt wurde, zeigte er anhand 
von Beispielen auf, wie Muslime auch in 
den USA Sonderrechte für sich einfor-
dern  ! die ihnen dort auch gewährt wer-
den, womit die islamische Unterwande-

rung, die Implementierung islamischer 
Wertvorstellungen und Rechtsnormen 
Stück um Stück zementiert wird. Als 
ein markantes Beispiel nannte Robert 
Spencer Waschungsanlagen auf Flug-
häfen in den USA — nur für Muslime, 
versteht sich !

Robert Spencer machte deutlich, dass 
es ein absolutes islamisches Dogma ist, 
die Vorherrschaft zu erringen. In jedem 
Land, in dem Moslems bisher zahlen-
mäßig in die Nähe von Mehrheitsver-
hältnissen kamen, wurden deren For-
derungen immer kompromissloser mit 
Gewaltmaßnahmen und Terror beglei-
tet. So funktioniert das Islam-Prinzip, 
welches dem Rechtsstaats-Prinzip dia-
metral entgegensteht.

PAX-EUROPA-Vorsitzender Willi 
Schwend präsentierte eindrucksvolle 

Bilder dieses Islam-Terrors. Beispielswei-
se von seiner letzten Indien-Reise, bei 
der er nur eine Woche vor einem isla-
mischen Massenmord noch am Ort des 
Geschehens in Bombay weilte. Der Chef 
des TV-Senders „Bayern Journal“, Ralph 
Burkei, war eine Woche später dort, was 
ihn das Leben kostete.

Die Mitglieder von PAX EUROPA se-
hen sich der Bewahrung der christlich-jü-
dischen Tradition unserer europäischen 
Kultur, insbesondere aber den Errungen-
schaften der Europäischen Aufklärung 
und dem Erhalt der freiheitlich-demo-
kratischen Grundordnung verpflichtet. 
Wir wollen intensiv über die schleichen-
de Islamisierung Europas aufklären. Wir 
richten uns nicht gegen Menschen musli-
mischen Glaubens, aber sehr wohl gegen 
den Islam des Korans, eine Ideologie, die 
dem Nationalsozialismus in vielen Punk-
ten erschreckend gleicht. Beispielsweise 
im Führerprinzip, das im Islam das Kalifat 
ist, also die anzustrebende Willkürherr-
schaft ohne demokratische Institutionen 
und ohne Gewaltenteilung. Im weiteren 
der Weltbeherrschungsanspruch, der ab-
grundtiefe Judenhass, die sozialistischen 
Vorstellungen, im Islam durch die Umma 
repräsentiert, und die Rolle der Frauen 
als Gebärmaschinen, die im Nationalso-
zialismus bekanntlich durch die Mutter-
kreuze gefördert wurden. Wir als PAX 
EUROPA treten dagegen kompromiss-
los für den Erhalt des christlich-jüdisch 
geprägten europäischen Werteverbundes 
sowie insbesondere für die während der 
Europäischen Aufklärung errungenen 
Rechte und Freiheiten ein.

BPE  - Teilerfolg
bei der OSZE

Die BÜRGERBEWEGUNG PAX 
EUROPA (BPE) nahm am 29. Septem-
ber 2009 zusammen mit den verbünde-
ten Organisationen „ICLA“ (Interna-
tional Civil Liberties Alliance), „Mission 
Europa / Netzwerk Karl Martell“ und 
dem „Wiener Akademikerbund“ an der 
Warschauer OSZE–Tagung zur Wah-
rung der fundamentalen Freiheitsrechte 
(Meinungsfreiheit, Gewissensfreiheit, 

Freiheit der Religion und der Weltan-
schauung) als Teil der Folgekonferenz 
des Wiener „Supplementary Human 
Dimension Meeting“ teil. Die Sitzung 
am Nachmittag war dann vor allem den 
Themen Versammlungsfreiheit und Rei-
sefreiheit gewidmet.

In den rund um die Konferenz statt-
findenden Gesprächen gelang es BPE, 
gemeinsam mit den verbündeten Orga-
nisationen eine umfassende Debatte an-
zustoßen und so zu versuchen, Verständ-

nis und gegenseitigen Respekt zwischen 
den Counter-Jihad-Bewegungen und 
den anderen interessierten Parteien und 
Interessengruppen in diesem wichtigen 
Bereich herzustellen.

Den sehr ausführlichen Bericht lesen Sie 
unter :  <http://bpeinfo.wordpress.com
/2009/10/15/burgerbewegung-pax-eu-
ropa-zusammen-mit-verbundeten-
organisationen-beim-osze-„human-di-
mension-implementation-meeting“-in-
warschau/#more-1417>



Medienberichte zur
BPE-Demo in Berlin
am 3. Oktober 2009
— Auch im Ausland beachtet —
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Interview mit Robert 
Spencer zur BPE-Demo 

am 3. Oktober 2009

— Israel National News —
www.israelnationalnews.com/News/

News.aspx/133764

Robert Spencer, ein Geisteswissen-
schaftler islamischer Geschichte, Theolo-
gie und islamischen Rechts, Autor sowie 
Leiter von „Jihad Watch“ <www.jihad-
watch.org> widerstand einem Bann der 
deutschen Polizei, während einer Ver-
sammlung am 3. Oktober 2009 in Berlin 
die israelische Flagge zu schwingen.

Die Berliner Zusammenkunft wur-
de von der BÜRGERBEWEGUNG 
PAX EUROPA (BPE) organisiert, einer 
parteiunabhängigen säkularen Nicht-
regierungsorganisation, die sich zum 
Ziel gesetzt hat, europäische Werte und 
Freiheiten gegen die Einflüsse des politi-
schen Islams zu verteidigen.

Den versammelten BPE-Mitgliedern 
und ihren Gästen standen linksextreme 
Aktivisten und islamistische Sympa-
thisanten gegenüber, die „Nazis raus“ 
schrien. Ironischerweise, wie Spencer 
auf seinem Blog-Eintrag vermerkt, „rie-
fen die Leute der BPE diesen das glei-
che entgegen, denn auf unserer Seite 
waren natürlich keine Nazis; wir stehen 
gegen Antisemitismus, für die Freiheit 
der Rede, für Gleichberechtigung und 
Rechtsstaatlichkeit.“ ...

Spencer sprach auch über den zuneh-
menden Trend von Regierungen, den 
Widerstand gegen den globalen Jihad 
und den islamischen Überlegenheitsan-
spruch als Hass, Rassismus und Faschis-
mus zu dämonisieren. Er zitierte aus dem 
Koran und zeigte auf, dass, wenn die Ge-
setze, die „religiösen Hass und Anstif-

Am 3. Oktober 2009 demonstrierte 
die BÜRGERBEWEGUNG PAX EU-
ROPA auf dem Berliner Breitscheid-
platz an der Gedächtniskirche gegen 
die Vereinnahmung des „Tags der Deut-
schen Einheit“ durch Islamverbände 

und Moscheegemeinden 
in Deutschland, die diesen 
Tag zum „Tag der Offenen 
Moschee“ umfunktioniert 
haben.

In den Medien wurde über 
diese Pax Europa-Demo 
weitgehend sachlich und 
neutral berichtet, z.B. auf 
dem Internetportal „Berli-
nOnline“, aber auch in Israel 
(siehe die Screenshots links und 
unten).

Selbst aus Australien und 
den Philippinen erreichten 
uns positive Zuschriften.

Auf einer türkischen Web-
site (siehe oben rechts) hin-
gegen wurden wir in einer 
bildlichen Dastellung mit 
Nazis gleichgesetzt, was eine 
Verunglimpfung und, wenn 
strafrechtlich verfolgbar, 
eine öffentliche Beleidigung 
darstellt.

Nicht berichtet wurde 
dort darüber, dass wir un-
seren Gegendemonstranten 
entgegenriefen „Nazis raus !“
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tung zur Diskriminierung und Gewalt“ 
beidseitig angewendet würden, sie den 
Islam nicht verteidigen, sondern ihn ver-
dammen müssten.

INN: Warum sind Sie zusammen mit 
einer Bewegung, die sich scheinbar der 
Bewahrung europäischer Kultur gegen 
die islamische Eroberung widmet, dort 
mit einer israelischen Flagge erschienen?

Spencer: Die Mitglieder dieser Grup-
pierung erkennen ganz allgemein, dass 
Israel an der Front des selben islamischen 
Jihads steht, der Europa und die USA be-
droht — und alle Menschen in Freiheit.

INN: Wie haben andere in der Menge 
auf die polizeiliche Aufforderung rea-
giert, die Flagge des jüdischen Staates 
nicht zu zeigen?

Spencer: Sie reagierten mit Empörung 
und mit großer Entschlossenheit, die is-
raelische Flagge trotzdem zu zeigen.

INN: Ergaben sich Schwierigkeiten 
aus dieser „Provokation“ mit der israeli-
schen Flagge?

Spencer: Nein. Als ich den Gegende-
monstranten mit der Flagge in der Hand 
entgegenkam, wurde ich von der Polizei 

zwar zurückgedrängt. Sie sagten mir et-
was auf Deutsch, aber ich verstehe kein 
Deutsch. Das war alles.

INN: Empfanden Sie die Aufforde-
rung der deutschen Behörden, die isrea-
lische Flagge nicht zu zeigen, als antise-
mitisch, oder eher als feige angesichts der 
Rowdies?

Spencer: Eher Letzteres. Diese Feig-
heit ermöglicht den Antisemitismus sol-
cher Rowdies und leistet ihm Vorschub. 

INN: Was ist Ihre Erfahrung: Handeln 
Polizeiabteilungen in anderen Staaten 
ähnlich, um pro-islamischen „Empfind-
lichkeiten“ gefällig zu sein?

Interview mit Susanne 
Zeller-Hirzel, eine der 

beiden letzten noch
lebenden Mitglieder 
der „Weißen Rose“

Kendra Adams, die Mitbegründerin 
der amerikanischen Organisation „Stop 
Islamization of America“ (SIOA), ver-
öffentlichte am 30. August 2009 einen 
Artikel „Abandoning Sophie Scholl and 
the White Rose“, in dem sie aufzeigte, 
dass die Lehren aus der Geschichte nicht 
wirklich gezogen werden, weder in den 
USA noch in Europa.

Daraufhin teilte ich der Autorin mit, 
dass eine der letzten beiden noch le-
benden Mitglieder der „Weißen Rose“, 
die 88-jährige Susanne Zeller-Hirzel, 

Spencer: Ich erinnere mich nicht an 
derartige Vorfälle außerhalb Deutsch-
lands. Vor wenigen Monaten gab es ei-
nen vergleichbaren Fall in Deutschland, 
als Polizisten eine Wohnung stürmten 
um eine israelische Flagge von einem 
Fenster zu entfernen, die anti-israelische 
Demonstranten hätte beleidigen kön-
nen. In den USA führen die „Political 
Correctness, Ignoranz und Furcht viele 
Polizisten dahin, eine naive und übermä-
ßig zuvorkommende Haltung gegenüber 
Gruppierungen mit terroristischen Ver-
bindungen einzunehmen, aber ich denke 
nicht, dass es hier vergleichbare Vorfälle 
gegeben hat.

Übersetzung: Conny Axel Meier

die ehemals beste Freundin von Sophie 
Scholl, sich als Mitglied der BÜRGER-
BEWEGUNG PAX EUROPA (BPE) 
noch heute für den Erhalt von Freiheit 
und Demokratie gegen die Bedrohung 
durch die totalitäre Herrschaftsideologie 
des Islams einsetzt. In der Folge bat mich 
Kendra Adams, mit Susanne Zeller-Hir-
zel ein Interview zu führen und sandte mir 
einen Fragenkatalog zu. Am 9. Septem-
ber besuchte ich Susanne Zeller-Hirzel 
und legte ihr die Fragen vor. Frau Zeller-
Hirzel ist eine beeindruckende Frau, die 
trotz ihres hohen Alters einen scharfen 
Verstand besitzt und Sachverhalte in we-
nigen Worten auf den Punkt bringt. Ich 
bin dankbar, dass ich die Gelegenheit zu 
diesem Interview haben durfte. Am 30. 
September erschien dann das übersetzte 
Interview in der „New English Review“. 

All denen, die noch immer glauben, die 
Probleme mit der islamischen Ideologie 
und der damit zusammenhängenden In-
tegrationsverweigerung gewisser Bevöl-
kerungsteile lösten sich von ganz alleine, 
sei dieses Interview ans Herz gelegt.

Conny Axel Meier

Hier das – aus Platzgründen leicht 
gekürzte – Interview mit Susanne 
Zeller-Hirzel im Original. Die Fragen 
wurden aus dem Englischen über-
setzt.

Adams: Es ist uns eine Ehre, ein In-
terview mit Ihnen führen zu dürfen. 
Wir hoffen, dass uns Ihre Lehren und 
Erfahrungen im Widerstand gegen To-
talitarismus und Unterdrückung wäh-
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rend des  Zweiten Weltkriegs auch beim 
Kampf gegen den wiedererstarkenden 
Islam helfen wird, dem ältesten Totalita-
rismus der Welt. Wir danken Ihnen für 
Ihre Zeit, die Sie sich dafür nehmen und 
wir danken Ihnen für Ihre Opferbereit-
schaft, Ihren Mut und Ihren selbstlosen 
Einsatz für Freiheit, Menschlichkeit und 
Wahrhaftigkeit. Während des 2. Welt-
kriegs waren Sophie Scholl und Sie noch 
vor der Gründung der „Weißen Rose“ 
Mitglieder im Bund Deutscher Mädel 
(BDM). Gab es damals einen konkreten 
Anlass, warum Sie der NS-Ideologie den 
Rücken kehrten und ihr stattdessen mit 
aktivem Widerstand begegneten?

Zeller-Hirzel: Als ich Sophie Scholl 
kennengelernt habe, war sie die Schwe-
ster meiner Ringführerin beim BDM. 
Ich bewunderte sie ob ihrer Redekunst 
und ihrer Umgangsformen ...  Sophies 
Vater Robert Scholl war katholischer 
Pazifist und sehr christlich eingestellt. 
Er erzählte uns sehr viel über seine Er-
fahrungen und brachte auch mich zum 
Nachdenken. Das war wohl der Anfang. 
Denn nun beschlossen wir gemeinsam, 
dass wir etwas gegen Hitler tun müs-
sten.

Adams: Welche Charaktereigenschaf-
ten teilten alle Mitglieder der „Weißen 
Rose“? Was hatten sie gemeinsam?

Zeller-Hirzel: Nun, wir waren oppo-
sitionelle Patrioten, aber allesamt sehr 
christlich. Obwohl die Scholls katho-
lisch und ich evangelisch bin (mein Va-
ter war evangelischer Gemeindepfarrer), 
verband uns doch fast alles.  ...

Adams: Es ist bekannt, dass Hit-
ler nun mal vom Islam fasziniert war 
und ihm sehr zugetan war. National-
sozialismus und Islam, speziell soweit 
es Totalitarismus, Hass auf Juden und 
Kriegsbereitschaft betrifft, sind sozu-
sagen zwei Seiten der selben Münze. 
Hitler sagte einmal im Gespräch, dass 
er sich wünschte, Deutschland wäre is-
lamisch; er meinte, das deutsche Volk 
würde dann rücksichtsloser kämpfen 
können. Verständlicherweise werden 
ja die Juden auch von Mohammed und 

Allah verachtet. Die Verfolgung und Tö-
tung von Juden ist neben anderem eine 
der wesentlichen Gemeinsamkeiten von 
nationalsozialistischer und islamischer 
Agenda. ...

Zeller-Hirzel: Nein, der Islam und 
Moslems waren damals überhaupt kein 
Thema bei uns. ...  Auch Hitlers Zusam-
menarbeit mit Mohammed al-Husseini, 
dem Großmufti von Jerusalem, der sich 
seit 1941 in Berlin aufhielt und dann so-
gar SS-Divisionen aus bosnischen Musli-
men aufstellte, war uns allen unbekannt.  
...

Adams: Es gibt einen Dokumentarfilm 
über eine Sekretärin Hitlers, Traudl Jun-
ge. Der Film heißt „Im toten Winkel“. 
Der Film beschreibt anschaulich, wie es 
möglich war, dass ein ansonsten anstän-
diger Mensch zu all den Verbrechen und 
der Brutalität einer totalitären Diktatur 
schweigt und auch noch Entschuldigun-
gen dafür sucht. Der Film zeigt mir, dass 
Fräulein Junge irgendeinen Charakter-
schaden gehabt haben muss, ...

Zeller-Hirzel: Ich kenne den Film 
und das Buch. Frau Junge war wohl eine 
junge Frau mit einem netten Wesen, aber 
ansonsten recht einfältig. Hitler umgab 
sich gerne mit solchen Frauen.  ...
Ich war sehr erbittert und enttäuscht 
mit anzuschauen, wie Lehrer, Professo-
ren und der Rektor ohne Not nach und 
nach im Braunhemd zur Schule und zur 
Uni kamen, um, wie sie sagten, den Na-
zis „intellektuell auf die Sprünge helfen“ 
zu wollen. Leute, die ich schätzte und die 
mir vorher als Vorbild dienten. Ich den-
ke, heutzutage würden sich die gleichen 
Lehrer und Professoren als islamophile 
Multikulturalisten profilieren und sich 
den Moslemverbänden als Handlanger 
andienen, ...

Adams: Sie sind Mitglied in der BÜR-
GERBEWEGUNG PAX EUROPA 
(BPE) in Deutschland. Das ist eine der 
bedeutendsten europäischen Anti-Jihad- 
Bewegungen. Was hat Sie veranlasst, in 
dieser islamkritischen Organisation mit-
zuwirken?

Zeller-Hirzel: Ich las viele, viele Bü-
cher zum Thema, vor allem die Bücher 
von Mark Gabriel. So wurde mir klar, 
dass man nicht nur passiv zustimmen, 
sondern auch selbst etwas dagegen tun 
muss. ...

Adams: Sehen Sie Ähnlichkeiten zwi-
schen dem Islam und dem Nationalso-
zialismus? Falls ja, welche?

Zeller-Hirzel: Der Fanatismus, der 
absolute Wahrheitsanspruch und die gei-
stige Einfältigkeit sind sich sehr ähnlich, 
wie im Islam so auch im Nationalsozia-
lismus.
Adams: Betrachten Sie den Wider-

stand gegen den Islam als heutige Analo-
gie zum Kampf der „Weißen Rose“ gegen 
den Nationalsozialismus?

Zeller-Hirzel: Noch nicht ganz. ....

Adams: Was macht es Ihrer Meinung 
nach so schwer, die gefährlichen Aspekte 
der islamischen Ideologie der Öffent-
lichkeit zu vermitteln? ...

Zeller-Hirzel: Die allgemeine Interes-
senlosigkeit ....

Adams: Welcher Weg wäre Ihrer Mei-
nung nach der Beste, um die Menschen 
aufzuklären, die über den Islam nichts 
oder nur wenig wissen? ...

Zeller-Hirzel: Wie ich schon sagte: 
Schulung! Aufklärung auf Nachbar-
schaftstreffen, Gemeindeveranstaltun-
gen, Kirchengemeindeversammlungen 
usw. ...

Adams: Als Sie mit Ihren Mitstreitern 
in München und anderswo Flugblätter 
verteilten, glaubten Sie tatsächlich, die 
Bevölkerung ließe sich zu Hitler-Geg-
nern bekehren?
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Zeller-Hirzel: Ja, das glaubten wir tat-
sächlich. Wir dachten, wir könnten et-
was bewegen. Und selbst wenn es nichts 
nützen sollte, so hätten wir es doch we-
nigstens versucht, schon der Geschichte 
wegen. Und dennoch hatten wir Angst. 
Auch die wenigen Sympathisanten hat-
ten Angst. Angst vor dem Todesurteil, 
Angst vor dem Volksgerichtshof, Angst 
vor Freislers Geschrei. Aber Schreien ist 
Schwäche.  ...

Adams: Wir wissen, dass das Geden-
ken an Sophie Scholl, Sie und Ihre Mit-
streiter in aller Welt bei all denen hohe 
Wertschätzung genießt, die sich für Frei-
heit und Gerechtigkeit einsetzen. Heut-
zutage jedoch müssen wir zur Kenntnis 
nehmen, dass dieser Kampf für Freiheit 
und Gerechtigkeit angesichts der Islami-
sierung Europas und des Westens zuneh-
mend vernachlässigt wird. ...  Wir sehen 
derzeit die größte Gefahr der Mensch-
heitsgeschichte auf uns zukommen 
und nur wenige kämpfen dagegen an. 
Wie können wir am erfolgreichsten die 
Menschen dazu bringen, das Andenken 
und den Mut der Aktivisten der „Weiße 
Rose“ dadurch zu ehren, indem sie sich 
der Islamisierung Europas und des We-
stens widersetzen?

Zeller-Hirzel: Ich denke, es muss erst 
noch etwas Entsetzliches hierzulande 
passieren. 9/11 war zu weit weg. Die 
Kirchen versagen kläglich bei der Auf-
gabe, die Menschen über die islamische 
Ideologie aufzuklären. Deshalb müssen 
andere das tun. Und das geht nur über 
unablässige Basisarbeit mittels Aufklä-
rung und Schulung.

Adams: Welche Empfehlungen kön-
nen Sie uns mit auf den Weg geben, uns, 
die wir uns der Bedeutung der Gefahr 
bewusst sind, die wir sowohl den Gegner 
als auch die multikulturellen Ignoranten 
bekämpfen, welche die Ausbreitung des 
Islams über die westliche Welt unterstüt-
zen, obwohl sie über den Islam wenig bis 
nichts wissen?

Zeller-Hirzel: Auch wenn die Kir-
chen in ihrer Bedeutung eine immer klei-
nere gesellschaftliche Rolle spielen, sollte 

doch in die kirchlichen Institutionen, 
angefangen bei den Kirchengemeinden, 
mehr agitiert werden.

Adams: Welche ermunternden Worte 
können Sie uns mitgeben, um uns in un-
serem Kampf gegen die Feinde der Frei-
heit und Menschlichkeit zu helfen?

Zeller-Hirzel: Einigkeit macht stark 
und mutig!

Adams: Ich danke Ihnen, Frau Zeller-
Hirzel, Sie sind ein Vorbild für uns alle in 
unserem Kampf gegen den Islamismus, 
den größten Krieg der Moderne.

Auch wenn die gestellten Fragen deut-
lich machen, wie die Widerstandsbewe-
gung „Weiße Rose“ aus amerikanischer 
Perspektive wahrgenommen wird, so 
lassen sich Analogien mit dem Coun-
ter-Jihad durchaus nachvollziehen. Ken-

dra Adams fordert ihre Leser auf, das 
Interview an alle Islam-Verharmloser 
und Multikulti-Schwätzer weiterzuge-
ben. Wenn schon Susanne Zeller-Hir-
zel den Kampf gegen die Nazis mit dem 
Kampf gegen Scharia und Islamisierung 
vergleicht, so fragt Kendra Adams ihre 
Leser, wie kann man heutzutage dafür 
angegriffen werden, wenn sich freiheits-
liebende Menschen für den Erhalt un-
serer Werte, unserer Freiheiten und für 
Demokratie einsetzen?

Das vollständige Interview können 
Sie hier lesen :

<http://bpeinfo.wordpress.com/2009/10/11/die-
“weise-rose”-und-der-counter-jihad>

Literaturempfehlung:
Susanne Hirzel: Vom Ja zum Nein.
Eine schwäbische Jugend 1933 bis 1945
Silberburg-Verlag, 2000
ISBN 3-87407-368-8

Mitglieder werben
Mitglieder

Liebe Leser des BürgerForums,

mit der zweiten Ausgabe unserer Zeit-
schrift „BürgerForum“ in der Hand, die 
von der BÜRGERBEWEGUNG PAX 
EUROPA herausgegeben wird, infor-
mieren wir Sie über unsere Aktionen 
und Aktivitäten. Wir betrachten sie als 
Ergänzung zu unseren Internet- und 
Buchhandels-Publikationen, um Sie 
über die totalitäre Herrschafts-Ideologie 
des Islams aufzuklären.

Eines unserer Ziele ist es, die Inte-
gration von Einwanderern fordernd zu 
fördern. Das wäre ohne den „Islam des 
Korans“ und die Probleme, die er in 
Deutschland und Europa aufwirft, ein 
Leichtes. Nach Nationalsozialismus und 
Kommunismus ist der Islam die Heraus-
forderung des 21. Jahrhunderts – und 
wir müssen die Lösung heute angehen, 
bevor unsere Kinder oder Enkel vor un-
überwindbaren Hindernissen stehen.

Unsere Zeitschrift soll Sie informieren 
und für die Thematik sensibilisieren. Die 
Probleme lösen sich nicht von selbst. 
Deshalb benötigen wir Ihre dringende 

Unterstützung — auch für unsere ko-
stenaufwendigen Aktionen. Nehmen 
Sie mit uns Kontakt auf, helfen Sie im 
Rahmen Ihrer Möglichkeiten durch 
Mitarbeit, Mitgliedschaft und Spenden 
und tragen Sie dazu bei, dass der Erhalt 
der demokratischen Errungenschaften 
auch für unsere Nachkommen gesichert 
bleibt. Werben Sie als Mitglied ein 
neues Mitglied  für PAX  EUROPA !

Ihr Willi Schwend
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Aufruf zum Protest
gegen die

Türkei-Politik
der schwarz-gelben 

Regierung

Jetzt steht es fest: Im Koalitionsvertrag 
der amtierenden schwarz-gelben Regie-
rung soll ein EU-Beitritt der Türkei nicht 
grundsätzlich ausgeschlossen werden. 
Die Beitrittsverhandlungen sollen „er-
gebnisoffen“ geführt werden. Die Tür-
kei-Politik der alten Koalitionsregierung 
aus Schwarz-Rot wird also fortgesetzt 
werden. Für alle Gegner einer türkischen 
EU-Mitgliedschaft ist das ein schwerer 
Schlag .

Noch in ihrem gemeinsamen Re-
gierungsprogramm 2009  -  2013 haben 
die Unionsparteien eine „Privilegierte 
Partnerschaft“ als „die richtige Lösung“ 
bezeichnet. Die FDP hat jedoch von 
vornherein den Ausgang der im Okto-
ber 2005 unter Schröder begonnenen 
Beitrittsverhandlungen offenlassen wol-
len. Gegenüber dem deutlich schwäche-
ren Koalitionspartner FDP hätte jetzt 
Bundeskanzlerin Merkel zusammen mit 
der CSU einen Beitritt grundsätzlich 

ablehnen können, wenn sie es denn ge-
wollt hätte. Aber sie wollte nicht – trotz 
der gewaltigen Probleme, die aus einem 
Beitritt resultieren würden. Eine „Privi-
legierte Partnerschaft“ zwischen EU und 
Türkei taugt außerdem nicht mehr als 
Zielvorstellung, denn es gibt sie schon 
längst. Auch künftig ist eine Volksab-
stimmung in Deutschland nicht vorge-
sehen. Die USA machen mit Präsident 
Obama massiv Druck zugunsten der 
Türkei. Schon in wenigen Jahren könnte 
die Türkei EU-Mitglied sein, wenn auch 
Frankreich seinen bisherigen (schwachen) 
Widerstand aufgibt.

Die BÜRGERBEWEGUNG PAX 
EUROPA lehnt, wie die große Mehrheit 
der Deutschen, einen EU-Beitritt der 
Türkei ab. Eine EU-Mitgliedschaft dieses 
kleinasiatischen Staats würde die EU geo-
graphisch und politisch sprengen. Mit 
ihrer hohen Bevölkerungszahl von der-
zeit rund 73 Millionen, die schnell weiter 
wächst, wäre die Türkei in wenigen Jah-
ren der einwohnerstärkste Staat der EU 
und hätte ein erdrückendes politisches 
Gewicht. Die EU bekäme gemeinsame 
Außengrenzen mit gefährlichen Nach-
barn wie Iran, Irak und Syrien, die nicht 
gesichert werden könnten. Unvereinbar 

mit der Kultur Europas ist die islamische 
Prägung der Türkei. Die mit einer EU-
Mitgliedschaft verbundene Freizügigkeit 
würden Millionen Türken zur Einwan-
derung in die EU und besonders nach 
Deutschland nutzen. Bei einer solchen 
Massenimmigration würde unser Sozial- 
und Bildungssystem zusammenbrechen, 
der Arbeitsmarkt würde überlastet und 
die schon jetzt extrem schwierige Inte-
gration vollends scheitern.

Angesichts der zu erwartenden Tür-
kei-Politik rufen wir die Mitglieder der 
BÜRGERBEWEGUNG PAX EUROPA 
und ihre Sympathisanten dringend auf, 
schriftlich bei der Bundeskanzlerin, dem 
neuen Außenminister und den Parteien 
gegen einen EU-Beitritt der Türkei zu 
protestieren und eine klare Wende in der 
Türkei-Politik zu verlangen. Das für die 
Zukunft Deutschlands und der EU ent-
scheidende Problem Türkei-Beitritt muss 
durch möglichst zahlreiche und wieder-
holte Meinungsäußerungen wieder ins 
Zentrum der politischen Aufmerksam-
keit gerückt werden. Andernfalls kön-
nen die Verhandlungen ohne öffentliche 
Diskussion zu vollendeten Tatsachen 
führen, die wir nicht wollen.
(ep)
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Meinungsfreiheit

Art. 5 GG ist eine Absichtserklärung, 
die einen Idealzustand beschreibt, der 
nicht realisiert werden kann, wie „Alle 
Menschen werden Brüder“. Aber solche 
Erklärungen müssen sein, damit eine 
Gesellschaft sich nicht an dem orien-
tiert, was machbar ist, sondern was wün-
schenswert wäre. Sie wird ohnehin von 
der Realität eingeholt.

Derzeit wird die Meinungsfreiheit 
von zwei Seiten bedroht. Zum einen 
durch eine freiwillige Gleichschaltung 
der Medien, die sich auf bestimmte Eu-
phemismen verständigt haben („Bür-
ger mit Migrationshintergrund“, „soziale 
Brennpunkte“) und bei bestimmten The-
men darauf verzichten, den Gegenstand 
der Berichterstattung zu zeigen, wie das 

beim Streit um die Mohammed-Karika-
turen der Fall war; zum anderen durch 
die Verrechtlichung der öffentlichen 
Diskussion.

Nicht nur ein Staatsanwalt, der von 
einem Journalisten als „durchgeknallt“ 
bezeichnet wird, fühlt sich sofort belei-
digt und schaltet die Justiz ein, die Gren-
zen der Meinungsfreiheit werden immer 
öfter von Gerichten gezogen. Was dazu 
führt, dass immer mehr Journalisten 
schon im Vorfeld überlegen, wie weit sie 
gehen können.

Zensur wird durch Selbstzensur er-
setzt. Und die ist viel effektiver als die 
Auflagen jedes Zentralkomitees.

zitiert nach Henryk M. Broder


